
Häusliche Gewalt in Peine: Schutz
durch elektronische Überwachung?

Hilft ein Vorstoß der Polizeigewerkschaft niedersachsen? Gestiegene Fallzahlen im landkreis

Peine. Häusliche Gewalt nimmt
weiter zu. Diesen Trend beobach-
tet auch die Polizei im Landkreis
Peine. Die tatsächliche Zahl dürf-
te sogar weitaus höher liegen,
denn die Dunkelziffer ist hoch.
Ein Vorschlag der Deutschen
Polizeigewerkschaft (DPolG) soll
jetzt helfen, die Zahl der Taten zu
verringern. Doch können elekt-
ronischeArmbänderwirklichda-
bei helfen, die Opfer zu schützen?

das „spanische modell“
dient als Vorbild
Die DPolG Niedersachsen setzt
sich für die Einführung des soge-
nannten „Spanischen Modells“
ein, das auf elektronische Auf-
enthaltsüberwachung setzt. Mit-
hilfe elektronischer Armbänder
können Täter und Betroffene in
Echtzeit überwacht werden. Die
Idee dahinter: Sobald ein Täter
sich einem festgelegten Sicher-
heitsradius nähert, wird Alarm
ausgelöst.

„Dieses System hat sich in Spa-
nien bewährt. Wer es trägt, wird
nicht rückfällig“, erklärt Patrick
Seegers, Landeschef der DPolG
Niedersachsen. Angesichts stei-
gender Zahlen häuslicher Gewalt
sieht die Polizeigewerkschaft da-
rin eine effektive Schutzmaßnah-
me. „Die bisherigen Maßnahmen
reichen nicht aus. Wir brauchen
neue Lösungen, um Opfer wirk-
sam zu schützen“, warnt Seegers.

Auch im Landkreis Peine
macht sich ein Trend steigender
Anzeigenzahlen bemerkbar. Die
Statistik zeigt, dass 2023 insge-
samt 349 Fälle von häuslicher Ge-
walt angezeigt wurden. Mit 232
betroffenen Frauen liegt ihr An-
teil dabei deutlich über der Hälf-
te. Im Durchschnitt musste die
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PEINE Allgemeiner Bereitschafts-
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keit bis zum Folgetag 7 Uhr,
tel. 116117: Sa., So. 8 Uhr

Polizei nahezu täglich aufgrund
häuslicher Gewalt eingreifen.

Für das Jahr 2024 zeichnet sich
laut Polizei Peine eine steigende
Tendenz ab. Während in der Al-
tersgruppe der 23- bis 25-Jähri-
gen ein deutlicher Rückgang zu
verzeichnen war, nahm die Zahl
der angezeigten Fälle insbeson-
dere in der Altersgruppe der 25-
bis 30-Jährigen zu. Auch in den
älteren Altersgruppen wurde ein
leichter Anstieg registriert. Zu-
dem ist ein besorgniserregender

Zuwachs von Fällen häuslicher
Gewalt bei Kindern und Heran-
wachsenden unter 23 Jahren zu
beobachten. In den meisten Fäl-
len richtet sich die Gewalt gegen
Frauen oder Mädchen.

Polizeisprecher Malte Jansen
bestätigt die Entwicklung: „Die-
se Steigerung kann verschiedene
Ursachen haben. Neben einer
realen Zunahme der Gewalt
könnte auch das Anzeigeverhal-
ten der Betroffenen eine Rolle
spielen. Häusliche Gewalt ist oft

ein schambehaftetes Thema, wo-
durch viele Fälle im Dunkelfeld
bleiben.“

Ein erhöhtes Bewusstsein für
das Thema könnte dazu beitra-
gen, dass mehr Opfer sich trauen,
Vorfälle zur Anzeige zu bringen.
„Durch verstärkte Präventions-
maßnahmen kann die Hemmung
weiter abgebaut werden“, erklärt
Jansen.

Frauenhaus Peine
begrüßt den Vorschlag
Stefanie Weigand, Leiterin des
Peiner Frauenhauses, unter-
stützt den Vorstoß der Polizeige-
werkschaft grundsätzlich:
„Wenn die Polizei zu einem Fall
häuslicher Gewalt gerufen wird,
kann sie den Täter für einen ge-
wissen Zeitraum aus der Woh-
nung verweisen“, so Weigand.
Diese Regelung der sogenannten
Wegweisung finde relativ häufig
Anwendung.

Doch reicht dieser Schutz oft
nicht aus, weil Täter sich nicht
davon abhalten lassen, wieder in
die Wohnung zurückzukehren.
Viele Frauen sind tagsüber be-
ruflich oder mit den Kindern
unterwegs und wüssten nicht,
wenn der Verwiesene während-
dessen die Wohnung betritt.
„Ein elektronisches Armband
würde hier mehr Sicherheit bie-
ten“, betont Weigand.

Der erweiterteEinsatz vonBo-

dycams bei Polizeieinsätzen in
Wohnungen ist ein weiterer Vor-
schlag seitens der Polizeigewerk-
schaft. „Unsere Kolleginnen und
Kollegen werden immer wieder
mit massiver Gewalt konfron-
tiert. Die Bodycam hilft nicht
nur bei der Beweissicherung,
sondern schützt auch die Ein-
satzkräfte“, erklärt Seegers.

In Peine sind Polizeibeamte in
den meisten Fällen mit dieser
Technik ausgestattet. Der Ein-
satz der Kameras unterliegt je-
doch klaren gesetzlichen Vorga-
ben. Die Bodycam muss offen
getragen werden und darf nicht
versteckt sein. Zur Kennzeich-
nung tragen diese Beamten ein
Klett-Abzeichen mit der Auf-
schrift „Videoaufzeichnung“.

Zudem sind sie in den meisten
Fällen verpflichtet, eine bevor-
stehende Aufnahme anzukündi-
gen – etwa mit der Warnung
„Stopp, sonst filme ich!“. Eine
Ausnahme besteht, wenn eine
akute Gefahrensituation vor-
liegt. In diesem Fall kann die
Aufzeichnung ohne vorherige
Ankündigung erfolgen.

Die Polizeigewerkschaft for-
dert weiterhin eine bessere per-
sonelle Ausstattung der Polizei,
um Maßnahmen wie elektroni-
sche Aufenthaltsüberwachung
effektiv umzusetzen. „Sicherheit
gibt es nicht zum Nulltarif “, be-
tont Seegers.

die deutsche Polizeigewerkschaft sieht in der täter-Überwachung nach dem spanischen Modell eine mögliche Lösung gegen häusliche
Gewalt. Foto: Arne dedert
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LEHRTE Kassenärztliche
Notfallpraxis im Klinikum tel.
116117, Manskestr. 22: Sa.,
So. 10-14, 17-20 Uhr

KIndeRÄRZte

BRAUNSCHWEIG Kinderärzt-
licher Bereitschaftsdienst im
Klinikum tel. 116117, Salz-
dahlumer Str. 90: Sa., So. 10-
20 Uhr
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PEINE
Zahnärztlicher Notdienst
tel. (05176) 923399: Sa.,
So.
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